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ErſcheintI Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag fruh 7 Uhr.

Saal ſt ſtpedition große Ritterſtraße Nr. 28.
u

Wöchenkliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Donnerstag den 5. Juni. 1879.ſtädtiſhn e 87.

e Für den Monat Juni werden
emnents auf den Merfeburger Correſvon
e um Preiſe von 42 reſtz. 40 Pf. von allen

ſanſtalten, Poſtbyten, ſowie in der Exbedition
ntgegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des
ſattes die zweckentſurechendſte Verbreitung.
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Dem Kaiſer
ſt am 2, d., dem Tage, an welchem vor einemet Jahr Nobiling die Mordwaffe auf ihn richtete, ein

einer Unfall begegnet, indem er auf dem Fuß
ſ. w. n Weden ausglitt und ſich die Knieſcheibe leicht ver

ehe Die „Krzztg.“ berichtet darüber Folgendes.
x Se Mafeſtät brachte den geſtrigen Tag in Rück

n Mnnerung an das ſchmerzliche Ereigniß dieſes
et Tages im vorigen Jahre in tiefer Bewegung zu.

Nach dem Gottesdienſte fand der Kaiſer ſeine
Ah wähere militäriſche Umgebung vor der Kirche ver

M hammelt, welche es ſich nicht nehmen laſſen wollte,

n dieſem Tage den Monarchen befonders zu be
An tn altckwünſchen Bewegt und erfreut dankte der

An Monatch den General und Flügeladjutanten für

J

hier I hieſe unerwartete Aufmerkſamkeit mit einigen huld

vollen Worten. Nach Schloß Babelsberg zurück
Meckehrt, hatte Se. Majeſtät der Kaiſer einige

mal An Stunden ſpäter das Unglück, als er ſich von
nen Stuhle in ſeinem Schlafzimmer erheben
Wwollte, auf dem parguettirten Fußboden auszu
ſliten und dabei ſich leicht das rechte Knie zu

e eje ntuſtoniren. Der auf Babelsberg ſtationirtes ſſſtenzarzt Dr. Tiemann war des Feiertages

ſern wegen nach Berlin beurlaubt, deshalb wurde, etwa
t 55 9 um 2 Uhr, der im Garten wohnende Leibarzt Dr.

träl Lauer herbeigeholt. Glücklicherweiſe war der
Getr Unſal nur leicht, ſo daß Dr. v. Lauer nach
Ale, wnigen Stunden den kaiſerlichen Sommerſttz

verlaſſen konnte. Die Stimmung Sr.
ſo wie der Verlauf der Nacht zu heuteet win rot dieſes Unfalles durchaus befriedigend.

Heute Vormittag begab ſich der Chef des Militär
unketl nete bereits wieder zum Vortrage nach Schloß

Mann n Wbelsberg.“
iof mit n s Schloß Babelsberg wird unter dem 3.

n nn t noch Folgendes mitgetheilt: Se. Maf. der
v u r iſt geſtern auf dem Fußboden des Zimmers
n er auf das rechte Knie gefallen und1 Vorpt i ch dadurch eine Quetſchung deſſelben mit

a auf der Knieſcheibe zugezogen. Jme der Nacht, während deren Se. Majeſtät ſehr
m iſt hereits eine Abnahme der Anſchwellung

19 i teten. Das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät
j1679 e urchaus befriedigend, eine ruhige Lage jedoch
atinitze mnchſt erforderlich. Anderweitig wird über den
de en v denn des Unfalles gemeldet, daß der Kaiſer im
h de erger Schloß am zweiten Pfingſttage längere
abault, s da ſrrrt aus dem

c l em herrlichen Anblick der Parkanlagen ergötzt.
e

hell glatten ParquetFußboden.
n ſeit Jahren ſträubt ſich der Kaiſer gegen

e von Teppichen in ſeinen Zimmern
ich wird er nun endlich darein willigen.

nachv ja Derſeburger Zuſtände anno 1879.
en n Bürger Merſeburgs, denen in den
er ne eine von dem Magiſtrat ausgehende
den n e n zur Theilnahme an einem für den golde

ochzeitstag unſeres Kaiſerpaares von den

ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Feſteſſen zuging,
werden nicht wenig erſtaunt, noch weniger aber
erbaut ſein, wenn ihnen heute oder morgen eine
zweite, oder vielinehr eine neue Einladung zugeht,
welche nach Art der bekannten Kaiſer-Geburtstags
Einladungen von den ſog. „Spitzen der Behörden“
unterzeichnet iſt.

Zwar ſoll das Feſteſſen, zu dem die „Spitzen“
einladen, diesmal nicht in der allen „Nichtſpitzen“
wenig ſympathiſchen Reſſource, ſondern in der
Kaiſer WilhelmsHalle ſtattfinden, auch heißt es
in der Einladung, daß ſie erfolge „in Anſchluß
an die von den ſtädtiſchen Behörden ergangene“,
aber nichtsdeſtoweniger iſt ſicher, daß der Re
gierungs Präſident von Dieſt den
ſtädtiſchen Behörden das Arrangement
des Feſtes aus der Hand genommen hat.

Man erinnert ſich, daß ſchon vor Wochen durch
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden eine gemiſchte,
d. h. aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung beſtehende Commiſſton nie
dergeſetzt worden war, welche den ſtädtiſchen Be
hörden Vorſchläge über die feierliche Begehung des
goldenen Hochzeitstages unſeres Kaiſerpaares machen

Dieſe Commiſſton ſchlug vor, den bedeutſamen
Tag in der Frühe mit dem Läuten aller Glocken
einzuleiten und durch einen Gottesdienſt in der
Stadtkirche, an welchem ſich die ſtädtiſchen Be
hörden in corpore betheiligen ſollten, ſowie durch
ein Feſteſſen zu feiern, zu welchem die geſammte

ürgerſchaft eingeladen werden ſollte.
Jn der Stadtverordnetenverſammlnng begründete

als Berichterſtatter Prof. Dr. Witte in kurzen
warmen Worten dieſe Vorſchläge und einſtimmig

ſchloſſen ſich die Vertreter der Stadt jenen Vor
ſchlägen an, denen ſchon vorher der Magiſtrat
ſeine Zuſtimmung ertheilt hatte.

Da von maßgebender Seite wiederholt der
Wunſch ausgeſprochen war, daß dem ſeltenen Feſt
der Charakter eines Familienfeſtes im ganzen Lande
bewahrt bleiben ſollte, hatten die ſtädtiſchen Be
hörden geglaubt, und dies wurde auch in der
Stadtverordnetenverſammlung betont, in dem
von ihnen aufgeſtellten Feſtprogramme am Beſten
jenem Wunſche gerecht zu werden.

Indem aber die Einladung zur Theilnahme an
dem Feſteſſen an „bie geſammte Bürger
ſchaft“ gerichtet wurde, hat kein Menſch daran
gedacht, die „Spitzen der Behörden“ oder über
haupt Beamte und Militairs von der Theilnahme
auszuſchließen. Jm Gegentheil das eine GErxen
plar des Einladungscirculars iſt u. A. dem Landes
director Graf von Wintzingerode, dem
Landrath von Helldorf, dem Kreisgerichts-
director von Bismarck, dem Poſtdirector Poſt
rath Bock u. ſ. w. vorgelegt worden und trägt die
eigenhändigen Unterſchriften dieſer Herren. Es er
giebt das Circular auch, daß es allen dieſen
Herren in erſter Reihe vorgelegt iſt, ſo daß alſo
auch die Form in jeder Weiſe gewahrt erſcheint.

Nichtsdeſtoweniger ſcheint es der Regierungs
Präſident von Dieſt für unangemeſſen erachtet
zu haben, daß die ſtädtiſchen Behörden zu
einem Feſte die Jnitiative ergriffen haben, das
einem Familienfeſte entſprechend, keinen offiziellen
Charakter haben, ſondern am goldenen Hochzeits
tage unſerer Majeſtäten die geſammte Bürgerſchaft

gleichſam im Familienkreiſe um das erlauchte
Jubelpaar im Geiſte verſammeln ſollte.

Jndem daher der Präſident von Dieſt ſein
Mißfallen über das einſeitige Vorgehen der ſtädti
ſchen Behörden zu erkennen gegeben und gleichzeitig
veranlaßt hat, daß nunmehr durch ein von ſämmt
lichen „Spitzen der Behörden“ unterzeichnetes Cir
cular von Neuem zu dem Feſteſſen eingeladen wird,
werden die ſtädtiſchen Behörden ſicherlich auf jede
weitere Mitwirkung bei dem Arrangement des Feſtes
verzichten. Wie wir hören, hat auch bereits die
gemiſchte Deputation, welche mit der Ausführung
des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden beauftragt
war, die Einſtellung ihrer Thätigkeit beſchloſſen.

Den Toaſt auf das Kaiſerpaar wird ſelbſtredend
jetzt der Regierungspräſident von Dieſt aus
bringen.

Wir aber empfehlen Herrn von Dieſt inzwi
ſchen die Lectüre zweier Reſcripte eines ſeiner Amts
vorgänger im hieſtgen Regierungspräſidium.

Das eine Reſcript datirt vom 8. Mai 1829,
iſt an den hieſigen Magiſtrat gerichtet und theilt
demſelben mit, „daß es der Beſtimmung Se. Ma
jeſtät (Friedrich Wilhelms III.) zufolge“, bei der
bevorſtehenden Durchreiſe der Prinzeſſin Auguſta
von Sachſen Weimar (Jhrer Majeſtät der jetzt re
gierenden Kaiſerin) durch Merſeburg „ebenſo, wie
bei der Heimführung der Prinzeſſin Karl, König-
liche Hoheit, in Anſehung des Empfanges“ ge
halten werden ſolle.

Jn Anſehung dieſes Empfanges aber heißt es
in einem an den hieſigen Magiſtrat gerichteten Re
ſcript vom 2. März 1827 deſſelben Regierungs
präſidenten Freiherrn von Brenn wörtlich:

„die Errichtung von Ehrenpforten, der Empfang
mit Blumen, die Aufſtellung der hieſtgen Bür
gerſchützen oder der feierliche Aufzug derſelben
und, unter Beobachtung der gehörigen Ordnung

jede Anordnung, die einfach und ge
müthlich die Liebe des Volks zu ſei
nem König und Allen, die Jhm ange
hören ausſpricht, wird den Höchſten
Herrſchaften willkommen ſein.
Vielleicht findet Herr von Dieſt in dieſen

ſchönen Wor:en ſeines Amtsvorgängers den
Schlüſſel zu dem „einſeitigen“ Vorgehen der
ſtädtiſchen Behörden.

Volikiſche Aleberſicht.
Die ſchweizer Bundesverſammlung iſt am 2.

d. M. mit Anſprachen der abtretenden Präſidenten
eröffnet worden. Jm Nationalrath wurden die
beiden liberalen Candidaten Künzli (Aargau) und
Burkhardt (Baſel) zum Präſidenten bezw. Vize
präſtdenten gewählt. Der Ständerath wählte ſeinen
bisherigen Vizepräſtdenten, den konſervativen Stehlin
(Baſel) zum Präſidenten und den liberalen Sahli
(GBern) zum Vizepräſtdenten. Die Ultramontanen
blieben bei allen Wahlgängen in der Minderheit.

Jn Oeſterreich trifft man immer eingreifendere
Maßregeln gegen die neue deutſche Zollpolitik.
Die Hafenſtadt Fiume will im Verein mit den
ungariſchen Export Induſtriellen das Wort Bis
märcks zu Schanden machen, daß Rußland und
Oeſterreich unter allen Umſtänden auf den Export
nach und über Deutſchland angewieſen ſind.
Die öſterreichiſch-türkiſche Convention wird jetzt
amtlich veröffentlicht. Eine Verſtändigung über



die Durchführung der Novibazar Convention iſt
erzielt worden und Oeſterreich wird innerhalb der
nächſten Zeit Priboj, Priepolje und Bjelopolje be
ſetzen. Der ehemalige Miniſter Giskra iſt ge
ſtorben.

Den franzöſichen Elementarlehrern iſt ſeitens
der Eiſenbahn Compagnien und der Stagtsbahnen
des Landes auf Antrag des Bautenminiſters eine
Fahrpreisermäßigung von 50 pCt. für alle ihre
Reiſen bewilligt worden. Der Ferry'ſche Geſetz
entwurf über den Univerſttäts Unterricht wird am
15. Juni zur Verhandlung kommen. Die Zahl
derer, welche gegen den Entwurf ſprechen wollen,
beträgt 20. Die Militärverwaltung will jetzt
unter dem Namen „Chaſſeurs de Montagne“ ein
beſonderes Corps bilden, welches ausſchließlich in
den Grenzgebirgsgegenden (Vogeſen, Jura, Alpen
und Pyrenäen) rekrutirt werden und in Kriegs
zeiten die GrenzBergpäſſe vertheidigen ſoll. Die
italieniſchen „Alpencompagnien“ ſollen bei der Or
ganiſation zum Vorbild genommen werden. Die
franzöſiſche Jnfanterie wird binnen Kurzem eine
andere Kopfbedeckung, nämlich eine Art von Helm
erhalten. Seit 1870, alſo ſeit 8 Jahren, ver
ausgabte die Stadt Paris ungeachtet der ſchlechten
Zeiten für öffentliche Arbeiten über 311 Millionen.
Um die für Paris geplanten öffentlichen Arbeiten
in Ausführung zu bringen, ſind, wie aus dem der
SeinePräfectur unterbreiteten Bericht hervorgeht,
noch 800 Millionen nothwendig.

Nun hat auch Schweden, ein Land deſſen
geſellſchaftliche Zuſtände bisher als idylliſche be
krachtet wurden, eine Arbeitseinſtellung, deren Um
fang deutlich zeigt, wie auch in jenem Lande die
Arbeiterfrage eine Macht geworden iſt, mit der
man zu rechnen hat. Der Niedergang der ſchwe
diſchen Jnduſtrie, die durch Zölle doch genügend
geſchützt war, hat ein bedeutendes Sinken der
Arbeitslöhne zur Folge gehabt, deſſen weiterem
Fortgang ſich die Arbeiter mit Gewalt zu wieder
ſetzen ſcheinen. Am Dienſtag ſtellten die Säge
mühlen Arbeiter in Sundswall in Norrland die
Arbeit ein. Ein Telegramm aus Sundswall be
richtet, daß dort mehr als tauſend Arbeiter, mit
Knitteln bewaffnet, in einer die öffentliche Sicher
heit ſtörenden Weiſe aufgetreten ſeien, und daß der
Bürgermeiſter ſich genöthigt geſehen habe, telegra
phiſch von der Provinzial Regierung in Hernöſand
militäriſche Hülfe zu requiriren, welche denn auch
ſofort per Dampfſchiff nach Sundswall abgeſandt
worden iſt.

Die ruſſiſchen Regierungskreiſe ſcheinen zu
befürchten, daß die Nihiliſten demnächſt auch das
Gift in die Reihen ihrer Zerſtörungsmittel hinein
ziehen werden. Der Petersburger Generalgouver
neur Gurko hat nämlich eine Verordnung erlaſſen,

Das fürſtliche Wappen beſteht aus dem Landes Roheiſen und Brucheiſen ein Zoll von einer Mat n
wappen, zwiſchen deſſen vier Feldern in der Mitte pro 100 Kilo erhoben. i
das Familienwappen der Prinzen von Battenbergg (Mühlendammer.) Die „Germanſge
zu ſehen iſt. berichtet über die Lage der wirthſchaftlichen Vor

lagen „Das können wir der „Poſt“ aber ſchon
Deukſchland. verrathen datz das Centrum durch die Concurten I

Goldene Hochzeit.) Das Geſchenk, bei der Auction ſtch nicht verführen laſſen wi n
welches von den deutſchen Fürſten dem Kaiſer- mehr zu bieten, als es in wohlbedachter Schähn i
paare aus Anlaß ſeiner Hochzeit dargebracht beſchloſſen hat. So ſchreibt das leitende Bat
werden wird, ſoll in einer dem Kaiſer zur Dis der leitenden Mehrheit des Reichstages Nicht n
poſttion zu ſtellenden Geldſumme beſtehen, zur An Vorgängen auf dem Berliner Trödelmarkt, d
legung eines Fonds für wohlthätige Zwecke Mühlendamme oder auf einer Schwindelauckion

(Penſion.) Die Angelegenheit der Penſtons der Friedrichſtadt iſt hier die Rede, ſondern von da
zahlung an die Königin Marie von Hannover Politik des deutſchen Reiches des ſtolzen deu
und deren Töchter hat nunmehr ihren vollen Ab ſchen Reiches! in r
ſchluß gefunden, indem die Zahlung der Betrage (Zollrückvergütung.) Einzelne Blätter n gin
von im Ganzen 240,000 Mk. jährlich bereits für gaben jüngſt der Anſicht Ausdruck, daß die deutſchen n
das zweite Quartal d. J. angewieſen worden iſt. Souveraine von dem neuen Zolltarif nicht be an An

(Großer Kurfürſt.) Das Kriegsgericht troffen werden würden. Dem iſt nicht ſo. Auch M u
in der Sache des Großen Kurfürſten tritt am 3. die Gegenſtände, welche für die Hofhaltungen de a baalt en
Juni, Vormittags 9 Uhr, im Admiralitätsgebäude Souveraine und ihrer Häuſer oder für die be an gehen
zuſammen und iſt wie nachſtehend zuſammenge ihnen beglaubigten Botſchafter, Geſandten und Ge rn un
ſetzt: General Podbielski, Praſes die Generale
v. VoigtsRhetz und v. Wartensleben als Vice
Admiräle, die Generäle v. Grolmann und v.
Leszinsky als ContreAdmiräle, Zirzow, Graf Hake
als Seecapitäne, Kupfer, Treuenfeld, Wittmer,
Glomsda, v. Buchholz als Corvettencapitäne,
Admiralitätsrath Perels als Referent.

Der zum Statthalter für Elſaß-
Lothringen) deſtgnirte Generalfeldmarſchall Frei
herr v. Manteuffel wird ſich unverzüglich nach
der Sanction des Geſetzentwurfes über die elſäſſtſche
Verfaſſung und Verwaltung auf ſeinen Poſten
nach Straßburg i. E. begeben. Zu gleicher Zeit
erfolgt die Auflöſung der betreffenden Spezialbe
hörde für ElſaßLothringen in Berlin, deren meiſte
Beamten nach Straßburg überſtedeln. Mit der
Aufſicht des Oberpräſtdiums von ElſaßLothringen
wird auch Herr v. Möller aus dem Amte ſcheiden.

Hamburg und Bremen.) Die Ham
burger „Börſenhalle“ erklärt, daß die Nachricht,
die Reichsregierung habe die Hanſeſtädte Hamburg
und Bremen in einer Note zum Aufgeben ihrer
Freihafenſtellung aufgefordert, durchaus unbegründet
ſei. Das genannte Blatt ſteht in officiöſen Be
ziehungen zum Hamburger Senat, dürfte alſo gut
unterrichtet ſein.

(Für Wilhelmshaven) iſt vor mehreren
Tagen von Frankfurt a. M. ein neuer Apparat
abgegangen, der geeignet iſt, in der Marine eine
große Rolle zu ſpielen. Alle Verſuche, die bisher
gemacht worden waren um die gefährlichen
Stellen in der Nähe der Küſten ſchärfer auch bei
Nacht zu markiren, haben ſich als erfolgloſe er
wieſen. Neuerdings ſcheint das Problem gelöſt zu

durch welche einige Beſchränkungen betreffs des ſein. Das comprimirte Gas, welches zur Be
Ankaufes und Verkaufes ſtark wirkender Gifte ein leuchtung und Heizung von Eiſenbahn Waggons
geführt werden. Jn Moskau ſind vor einigen ſeit einiger Zeit verwandt ward, wurde unter einem
Tagen zwei den beſſeren Ständen angehörende Druck von 100 Pfund in eine Boje gepreßt, die
Damen verhaftet worden, weil ſie in der Nacht dann 8 Seemeilen von Wilhelmshaven an einer
Placate mit nihiliſtiſchen Aufrufen an die Straßen für die Schifffahrt gefährlichen Stelle verankert
ecken anklebten. Der „Regierungsbote“ ver wurde. Die Boje hat eine Länge von 30 Fuß
öffentlicht einen kaiſerlichen Ukas vom 26. Mai, und ragt 15 Fuß über den Waſſerſpiegel. Sie
durch welchen der Finanzminiſter angewieſen wird, erhält für 100 Tage und Nächte comprimirtes
behufs Schaffung der Mittel zur Deckung der Gas und foll auch Tag und Nacht brennen. Die
durch den letzten Krieg hervorgerufenen außerordent
lichen Ausgaben eine innere 5prozentige Anleihe
im Nominalwerthe von 3000 Millionen Rubel
unter den folgenden Bedingungen zu emittiren:
Die Anleihe wird in dem Staatsſchuldenbuch unter
der Benennung „Dritte OrientAnleihe“ einge
tragen. Die Obligationen im Minimalbetrage von
100 und 1000 Rübel werden au porteur emittirt.
Die Zinſen werden zwei Mal im Jahre, am 1.
Mai und am 1. November, vom 1. November
1879 ab gerechnet, ausgezahlt werden. Die
Amortiſation erfolgt nach 49 Jahren. Jn Ge
mäßheit des obigen Ukas veröffentlicht die Staats
bank eine Bekanntmachung, daß die Subſkription
am 5., 6. und 7. Juni zum Courſe von 92
Rubel eröffnet werden wird.

Um einem dringenden Bedürfniß zu genügen,
hat der neue Fürſt von Bulgarien einen
„Alexanderorden“ und ein Wappen geſtiftet. Der
Orden beſteht aus fünf Klaſſen und wird an roth
weißgrünem Bande getragen. Als IJnſchrift führt
er die Worte: „Za Zasluga“ („Fuür Verdienſte“).

Verſuche ſind unter Aufſticht des Capitän Jung
gemacht worden.

Geichen der Zeit.) Für unſere Lage
kann nichts bezeichnender ſein als der Umſtand,
daß bei dem Diner, welches Fürſt Bismark am
vor vorigen Montag zu Ehren des Kaiſers gab,
auch Fürſt und Fürſtin Radziwill zugegen waren.
Quae mutatio rerum! Fürſt Radziwill galt lange
Zeit, namentlich beim Reichskanzler und ſeiner
Umgebung, für den Schwärzeſten der Schwarzen,
und ſo war ſeine Anweſenheit als Gaſt an der
Tafel ſeines ehemaligen, jetzt dem Reiche gehörigen
Palaſtes ein merkwürdigeres Zeichen der Zeit, als
ſelbſt die Unterredung des Herrn Windthorſt Meppen
mit dem Reichskanzler; denn dieſe Unterredung
war von dem Führer der Ultramontanen in einer
beſonderen Angelegenheit nachgeſucht worden. Es
fehlte nur noch Graf Neſſelrode, um des Kanzlers
chemalige entſchiedenſte Gegner gaſtlich bei ihm zu
ſammengekommen zu ſehen.

Das Sperrgeſetz) iſt bereits ſeit Sonn

ſchäftstrager c. eingehen, unterliegen den Zöllen n dhgen
Zollrückvergütungen für derartige Gegenſtände können vate Oel
nur auf private Staatsrechnung, nicht auf allgee h all
meine Reichsrechnung erfolgen. Nur die Zölle n n ehe
auf Gegenſtände, welche für die beim deutſchen in en
Reiche beglaubigten Geſandten eingehen, werden in en
Gemäßheit eines Bundesrathsbeſchluſſes vom 29, r ne
April 1872 auf Rechnung des Reiches vergütet. n n

(Der Generalpoſtmeiſter Stephan
beabſtchtigt in mehreren größeren Städten wie Cn
Frankfurt a. M., Breslau, Leipzig u. ſ. w. de ind

Rohrpoſt einzuführen. ahnt detan
(Der Lieutenant Schenk v. Geyern,) nn do

welcher durch den gegen ihn geführten Würzburger

Militärgerichtsprozeß zu einer ſo traurigen Be
rühmtheit gelangt iſt, wird bereits in den nächſten
Tagen ſeine Strafe auf Feſtung Oberhaus an
treten. IJn Folge der militäriſchen Aberkennung
ſeiner Charge verbüßt er die Strafe auch nicht
mehr als Offtzier, ſondern als gewöhnlicher Militär

on
öhtanEin wortfeſter Abgeordneter ſcheint Herr Bauer un
ütrthü(Hamburg) zu ſein, denn in der letzten Nr. der

„Hamburger Reform“ leſen wir: „Jch werde gegen t
Getreidezölle, vermuthlich auch gegen Holßzölle en
ſtimmen,“ verſicherte der Abgeordnete Bauer vor n be
wenig Tagen und ſiehe da, weder auf die be in bin
ſtimmte Zuſage, noch auf die unbeſtimmte Ver n
muthung iſt zu bauen geweſen; „unſer“ Banr
ſtimmte bekanntlich für Getreidezölle und was de ein
Holzzölle betrifft, ſo hat er jetzt, vermuthlich der n
Abwechſelung halber, weder für noch gegen dieſelben ne
geſtimmt, ſondern an der Abſtimmung nicht Theil Anifſah

genommen. widninnDie Wahlprüfungscommiſſion ben en
tragt, die Wahl des Barons v. Arnswaldt in h
5. hannoverſchen Wahlkreiſe (Melle) zu beanſtanden e
v. Arnswaldt iſt welfiſcher Hoſpitant des Centrum. h
Der Antrag der Commiſſton gründet ſich auf einen n h
vom nationalliberalen Wahlcomltee eingereichten e ſſe
Proteſt, in welchem neben echeblichen Unregelmäßtge h de
keiten mehrfache unter Miß brauch der Kanſel
ſeitens evangeliſcher Geſſtlichen geubte Wahlbe n d
einfluſſungen gegen die Wahl geltend gemacht d Win
werden. Gleichzeitig deantragt die Commiſſton, den hin
Reichskanzler un Anordnung der erforderlichen e n H.

richtlichen Erhebungen zu erſuchen v

t mverübte Bekehrung durch katholiſche Nonnen und n
Prieſter, zu der übrigens auch Arzt und Hoſpital in

ſtalt, daß ihre Ueberführung in ein Hoſpiul n
nöthig wird. Man bringt ſie in das kachoiſte h
Hoſpital S. Giovanni. Hier, von Freund
beſucht, beklagt ſie ſich der die an ihr v
nommenen Bekehrungsverſuche. Der

tag in Kraft. Von dieſem Tage an wird für
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ein 9dol in führung in das de
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Es gelingt im jed

wi gite mans h ſchen h

tung) Enhh
usdruck daß M

len Jolltai
Dem i ntheAm i n h unſaglicher
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Unkerllegen u un ſtaſautie Gepre e bei

Mit ne e Gepeinigte eine allerdings auswendig ge
folgen. n e Ertlärung dahin abgab, daß ſie ihre prote

h zweier Nonnen

für de nen Jrrhümer eingeſehen, und freiwillig
ten einnhne allein ſeligmachenden Kirche übergetreten ſei.
rathöbeſhliſ d Ene Seele wäre demnach wieder dein Himmel

g. Mes Nah nen worden, man frage aber nur nicht.
oſtmeiſter
ößeren Stidinh

iu, Lipſg u Provinz und Umgegend.

d

ysgottesdienſtes geſtattet.

Wahlen
echebhhen ln

ighrau
tlichen gen
d Wahl a

trägt d

j exſul en.

r hegen dürfe.
n An erger deu n

katſolſ

tet ſein.

n habe, ſeiner 7 Perſonen zählenden Familie
Wir n n unter die Augen zu treten.
n du 4 Ein Herbergswirth in Weißenfels, der
heut n Jahren einem Erhängten das Leben
gt ſe e v t fand denſelben Geretteten dieſer Tage aber

Hieh hingend und konnte ihn noch rechtzeitig aus
ger de todtgefährlichen Lage befreien

ſich u r Dcchter der Gartenlaube Rechtsanwal
uf ihren G m in Nordhauſ en, wird vom 1. DOctobe
e du Erfurt überſtedeln und beim dortigen Land
e Practiciren.

j.

utſche proteſtantiſche Hoſpital

Arzt und Hoſpitalverwalter
ſich dieſer Maßregel, da die Kranke

ſähig. Prediger Rönneke v rtröſtet
ſie am Sonntag abholen zu wollen

nem Donnerſtag ſtatt) und

och, dieſelbe zu ermitteln.
die Kranke zum Uebertritt

Religion vermocht und dieſelbe, da
Preſſe ruchbar geworden war,

dene Zeitungen gerichteten Brief
ſte

d Kranken zu erhalten, und dieſelbe unter der
und einer bei der Con

rk betheiligten Baronin Steinlein zu
welcher Gelegenheit die gewiß geiſtig

Gfurt bis Mittag 12 Uhr, in den übrigen
An der Provinz nur bis zum Beginn des Vor

Gegen letztere Be
üſfung ſoll die Demonſtration ausſchließlich

n Vor mehreren Tagen ging ein höherer Be
n Weamter der Thüringiſchen Eiſenbahn von
An enfels in kurzen Urlaub, ohne zur rechten

je G M urückzukehren. Inzwiſchen machte man die
re ahtung, daß der Beurlaubte ſo ſtark verſchuldet

daß man auf ſeine Rückkehr ſchwerlich Hoff
Bis jetzt iſt der Beamte auch

wieder erſchienen, wohl aber brachte ein auf
o Reiſe von Amſterdam nach Erfurt durchfahren

n a Seemann dieſer Tage die Nachricht mit, daß
auch v t aller Mittel entblößt, ſich ihm in der erſt
zu ha dhten Stadt offenbart habe und nicht den

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juni 1879.

Dienſtag Vormittag iſt in den „Weingärten“
bei Halle die Leiche eines etwa ſechsfährigen Kna
ben angeſchwommen, welche die des am 28. v. M.
hier verunglückten Knaben zu ſein ſcheint.

Der Reiſeunternehmer Schmidt wird zur gol
denen Hochzeitsfeier des Kaiſerpagres einen Extra
zug von Halle nach Berlin veranſtalten.

Am Sonntag erhängte ſich der Nagelſchmied
Backhaus von hier in der Nähe des Gottesackers.
B. war dein Trunke ergeben und in letzter Zeit
arbeitslos.

Der Maurer, welcher, wie wir berichtet, in
der vorigen Woche ſo unglücklich ſtürzte, iſt an
dem erlittenen Schädelbruch geſtorben und am
zweiten Feiertage beerdigt worden.

Es wird wieder ſtark Klage über allerlei
Beläſtigungen durch die maulkorblos umherlaufen
den Hunde geführt und es iſt in der That ein be
ängſtigendes Gefühl, wenn man jeden Augenblick
Gefahr läuft, mit einem großen oder kleinen
Köter zu caramboliren. Uebrigens ſcheint auch
jetzt wieder die Gewohnheit einzüreißen, die Hunde
mit in's Theater zu führen, wenigſtens ſahen wir
am Dienſtag Abend im „DTivoli“ und zwar ſogar
im Saale während der Vorſtellung einen Teckel,
welcher in aller Behaglichkeit einer Jagd oblag,
deren nähere Beſchreibung wir hier unterlaſſen
wollen.

Die Feiertage ſind jetzt vorüber und das
Leben hat ſeine Alltagsphyſtognomie wieder ange
nommen. Das Wetter war, obgleich etwas windig,
ganz darnach angethan, zu Ausflügen zu verlocken
und ſtnd derhalben denn auch von hier aus nach
den verſchiedenſten Richtuugen hin unternommen
worden. Eine große Anzahl der hieſtgen Ver
gnügungsreiſenden hatte Berlin und ſeine Ge
werbeausſtellung beſucht, was bei der enormen
Billigkeit der Fahrt ohne beſondere pecuniäre
Opfer geſchehen konnte, andere waren nach dem
lieblichen Thüringen ausgezogen namentlich ſahen
wir in Köſen und auf der Rudelsburg manchen
unſerer Mitbürger. Wem es irgend welche Um-
ſtände nicht erlaubten, die Stadt zu verlaſſen, dem
boten ſich auch hier hinreichende Vergnügungen.
Am erſten Feiertage conzertirten die ſtädtiſche Capelle
in der Funkenburg und das Trompetercorps im
Riſchgarten, an den Abenden fanden in beiden
Theatern ebenſo gute als zahlreich beſuchte Vor
ſtellungen und endlich am Dienſtag unſer be
rühmtes Orgelconzert ſtatt. Ueber das letztere
bemerken wir, da wir wegen Raummangels einen
eingehenden Bericht für die nächſte Nummer zu
rücklegen müſſen, für heute in aller Kürze, daß
es ein in jeder Hinſicht gelungenes war und ſeinem
Veranſtalter wie allen Mitwirkenden ohne Aus-
nahme die größte Ehre macht. Die Kinderwelt
fand ihr Pfingſtvergnügen nicht zum geringſten
Theil in den beiden Kunſtinſtituten auf dem
Kinderplatz und Freunden von Waſſerpartien war
dazu Gelegenheit geboten durch ein halbes Dutzend

Kahne, welche ſeit Kurzem auf dem Gotthardts
teiche in Dienſt geſtellt ſind. So fand Jeder
etwas und die Signatur des Feſtes war, daß
man ſich auf jeden Fall mit vielem oder wenigem
Gelde amüſtren konnte und amüſirt hat.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H Wir ſind in der günſtigen Lage, conſtatiren

zu können, daß fur die in Querfurt ſtattfindende
BezirksThierſchau bis zum 25. Mai er.
[30 Pferde, 124 Stück Rindvieh, 32 Schweine,
63 Schaafe, 57 Stück Federvieh und 120
Maſchinen und land wirthſchaftliche Geräthe ange
meldet waren. Die Schau verſpricht ſomit eine
recht ſehenswerthe zu werden und läßt ſich daher
wohl ein reger Beſuch der Ausſtellung erwarten
Wie wir horen, iſt für eine genügende Anzahl
Reſtaurationszelte auf dem Ausſtellungsplatze Sorge

getragen worden.
S Ein geſegneter Ort

Schkeuditz zu ſein,
gegen Bettelei hat deren im Monat Mai 715
ünterſtützt, macht durchſchnittlich 23 pro Tag.
Derjenigen, welche ſich nicht getraut haben, die

für Fechtbrüder ſcheint

t

r

denn der dortige Verein

Vermiſchtes.
(GSchlechte Zeiten.) Vor Kurzem fanden ſich

in einer Berliner Weinſtube acht Herren zuſammen um
ſich an einem Diner zu erlaben, deſſen Speiſezettel die
ausgeſuchteſten Delikateſſen enthielt, während die er
leſenſten Weine kredenzt wurden. Wie hoch es dabei
herging, mag aus dem Umſtande entnommen werden,
daß der Wirth des Lokales es liegt in Alt Berlin am
Waſſer ſchließlich die Kleinigkeit von 1500 Mark,
alſo nach altem Gelde von 500 Thalern liquidirte für
acht Perſonen. Da klagt man noch über ſchlechte Zeiten
Wie wird es erſt werden, wenn der neue Zolltarif die
guten Zeiten heraufbringt?

Ein Bauersmännſ hat ſeit kurzer Zeit die
Butterlieferung für einen Bäcker in der Stadt über
nommen. Lehterem war es aufgefallen, daß die Butter
nicht immer das angegebene Gewicht von 3 Pfund
hatte; er wiegt daher die letzten Sendungen nach und
ſindet wirklich, daß an jedem Butterleib ſo und ſo viel
fehlt bei einem mehr, bei anderen weniger, das richtige
Gewicht hat aber keiner gehabt. Er verklagt den Bauer
wegen Betrug. Präſident „Haben Sie eine Waage zu
Hauſe 2“ Bauer; „Ja?“ Pr. „Dann haben Sie auch
wohl Gewichte Bauer: „Nein, die hab' ich net!“
Pr. „Womit haben Sie denn die Butter wiegen können?“
Bauer: „Ja, das iſt ſo: So lang, als der Bäcker Butter
von mir kauft, ſo lang kauf ich von ihms Brod! Wenn
er nun eine dreipfündige Butter von mir kriegt, dann
nehm' ich immer eins von ſeinen Broden, die ich für
3 pfündige habe bezahlen müſſen und wieg' damit die
Butter, die ich an ihm verkaufel“ Er wure freige
ſprochen.

S.
ne

ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.

echſ 2—5 U
AnzeigenFür dieſen Theil überntmmt die Redaerton dem Pub itkum gegenübir

keine Verantwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten

Dom. Getauft: W., S. des Gymnaſiallehrers Dr.
Rademacher. Getrauet: der Fabrikbeſitzer Schwabe
mit Frau J. H. A. geb. Heffter hier. Beerdigt:;
den 3. Junt die zweite T. des Bürg. und Schuhmacher
mſtrs. Dietze.

Sladt. Getauft: H. H. E., S. des Lithographen
Lange; E. M. T. des Gärtners Schumann F. K., S.
des Hob. Seibicke; A. O., S. des Lohgerbers Thiede G.
F., S. des Hdb. Hirſch; A. O. W., S. des Pferdehdlr.
Strehl; B. V., T. des Steindruckereibeſ. Trillhaaſe P.
E., S. des Formers Schwarze- Beerdigt: den 28.
Mai die Ehefrau des ZeitſchriftenExpedienten Täger;
den 29. Jungfr. Ch. Hüthel; den 2. Juni die jüngſte T.
des Schuhm. Enge; der Maurer Reinicke; den 3. die
Ehefrau des Hotel und Brauereibeſ. Sauer.

Aeumarkt. Getauft: O. A., S. des Zimmermanns
Büttner in Venenien; F. M. E., T. des Hdb. Gott
hardt; R. W. O., S. des Cigarrenarb. Fricke; M. L.
M. T. des Hdb. Handel; A. A. M., S. des Kaufm.
Thomas; J. C., T. des Hdb. Schräpler.

Altenburg. Getauft: der S. des Schloſſers Speiſer;
die T. des CigarrenSortirers Schierich; der S. des
Maurers Dünſchel; die T. des Schühmachers Zinke die
T. des Gärtners Elfeldt; die T. des Tiſchlers Geyer; die
T. des Fleiſchermſtrs. Meiſel; die T. des Hob. Bau; der
S. des RegierSeeretairs Heuer. Getrauet: der
Schuhmacher Reichſtein mit Frau geb. Hoffmann der
Gymnaſiallehrer Dr. Sachſe mit Frau geb. Hoffmann.

Beerdigt: der S. des Hob. Döring; die D. des
Kaufm. Piep.

Kirchliche Feier
des II. Juni, als des Tages der

goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten,
des Kaiſers und der Kaiſerin

Der 11. Juni, als der Tag der goldenen Hochzeit
unſeres erhabenen Kaiſerpaares, wird früh Uhr durch
Geläut mit allen Glocken und Vormittags 10 Uhr
durch Feſt Gottesdienſt im Dom und in der Kirche
St. Maximt feierlich begangen werden, was ich ſämmt
lichen evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt hiermit
bekannt mache

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Der Königliche Superintendent Leuſchner.

Verpachtung.
Der ehemalige, am Gräfenanger belegene Scheitplatz,

beſtehend in dem Holz Ausſchleppe Platz und dem urbar
gemachten Areal, zuſammen ungefähr 8 Morgen 164
QeRuthen enthaltend, wird am I. Oetober d. J. pacht-
los und ſoll im Ganzen oder im Einzelnen, mit dem
darauf beſindlichen Wohnhauſe oder ohne daſſelbe, ander
weit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Monkag den 9. d. A., Vormittags 11 Ahr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen
Zeit in unſerem CommunalBüreau einzufinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 30. Mai 1879.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

500 Thaler
auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen; zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Hülfe des Vereins in Anſpruch zu nehmen, wer
den auch nicht gerade wenige ſein.

Ein Lauferſchwein ſteht zu verkaufen
Amtshäuſer Nr. 11.



mzugshalber beabſichtige ich meine Wirthſchafts
ſachen, beſtehend in Kommode, Tiſchen, Stühlen,

Schreibſeeretär, Kleiderſchrank, Glasſchränkchen, Uhren,
Bettſtellen, Küchenſchränke, Bilder, Körbe, gute Herren
Kleidungsſtücke, Teller, Taſſen, Kannen, Waſchgefäße,
Blättbrett, Eimer, eiſerne Waſchtöpfe, Waage mit Ge
wichte, Schlüſſelhalter, Lampen, Gläſer, Spiegel u.
dergl. m. aus freier Hand zu verkaufen.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
K. Knoblauch, Domplatz Nr. 5.

Mieths-Geſuch.
Ein Wagenſchuppen und ein Heuböden, 60— 70

Etr. faſſend, werden zu miethen geſucht von

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Ein Familien -Logis
von 2 bis 3 Stuben, ebenſoviel Kammern und Zubehör,
eventuell auch mit einem Gärtchen wird zu Johanni ge
ſucht. Offerten unter E. N. 3 durch die Expedition d.
Bl. erbeten.

Die Reſtauration
von

V
6 Wahnhofſtraße 6,

empfiehlt ihre Sommer- Localitäten einem geehrten
Publikum zur fleißigen Benutzung. ff. Vier auf Eis
von E. Berger (Dampfbrauerei).

Auch habe eine Schaukel anugebracht,
Die Kindern viel Vergnügen macht.

P IiSs s e
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.

A—6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.
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als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz. ſ

Neumarkt 75. Julius Thomas.
Reines wohlſchmeckendes

Fä
à Pfd. 9 Pf. el H. Schäfer.
Die Tischler- Innung

zu Merſeburg
hält ihr Quartal Montag den 9. Jüni, Vormittags
9 Uhr, Schmaleſtraße Nr. 17 ab und ladet nochmals
ſämmtliche Stadt und Landmeiſter, welche der Jnnung
beitreten wollen, mit dem Bemerken ein, daß ſpäter ſich
meldende ein höheres Beitrittsgeld zu zahlen haben.

Quüerfurth, Obermeiſter.

Die Mitglieder der

Schmiede Innung
werden zu dem Montag den 9. Juni, Vormittags
10 Uhr, in der Reſtauration „Zur guten Quelle ſtatt
findenden Quartal hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
Bericht über den Schmiedetag zu Caſſel

2) Berathung und Beſchlußfaſſung über die Geſchäfts
ordnung;

3) Aufnahme neuer Mitglieder

Geſchäfts-Empfehlung.
Da ich mich unter heutigem Tage hier ſelbſtſtändig niedergelaſſen ha

halte ich mich geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung guter und reeſſe
Arbeit bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 5. Juni 1879.

A. Gier MalerNußbaumallee Nr. 3

Sommeramezilge für Herren von M ſſ
e an, Comtofre, Haiise, Garten- und
Promenadien Röcke von Mk. 2.75 anſen

acguettes in Cachemir, Rips, Panama, Turntuch
Luſtre ec. in allen Farben von Mk. 350 an empfiehlt
die Kleiderhandlung von

Kaiſer

VBhilipp Haab,
an der Stadtkirche.

hen Unfelms- Halle
ln dn t de

S

Programm Zur Feier der goldenen Mochzelt
ind ſhUnSeres allerh. Kaiserpaares.

Dienſtag den 10. Juni, Abends von 9 Uhr ab, zur Vorfeiet

O an Fee.Wittwoch den 11. Juni, von früh 9 Uhr an,
-Frühſchoppen-Concerk.

Von 1—5 Uhr Nachmittags iſt der große Saal, ſowie die obere
Räume des Reſtaurants in Folge des Feſteſſens der ſtädtiſchen Behörden h
für Nichttheilnehmer geſchloſſen.

Von 5 Uhr an im feſtlich decorirten Saale

grosses patriotisches Concert.
Sämmtliche Concerte werden von der Stadtkapelle ausgefühtt ind l h

r 2 h n Kiſtrwird Entrée für dieſelben nicht erhoben. lin
kuhrhſh be

wider
Von Abends 8 Uhr an

n len iOSSCS VOolI«asest ne
i ugtt inmit Coneert, Jllumingtion u. ſ. w. u. ſ. w.u ind

e n ſahasch-Amaige für Knaben ſür des
Alter von Mk. 3.50—4.00 an empfiehlt die

deW

e
S

Kleiderhandlung von

Peter Gran der Stadtkircho e.
e

S e e n he S3 n oder Knaben, welche die Schule n ſah m
verlaſſen haben und ſchwere re m i e

können, erhalten dauernde Beſchäftigung bei nB. A. Blankenburg v n ind

Durchſchnittsmarktpreiſe

G. MNossing, teſtaurateur,
G BDahnhofſtraße 6,

empfiehlt ſeine täglich friſch geräucherten Heringe als
etwas ganz Vorzügliches.

Aufdingen und Losſprechen der Lehrlinge. Tüchtige Köchinnen, Haus und vom 25. t 31. Mai 18 4 n
König Sermeiſter. Stubenmädchen erhalten angenehme Weizen, pr. 100—ilo 25 38 Schweineſt/ pr. Kilo in

Stellung durch Frau Sehröder, Roggen do. 14 70 Schöpſenſt. do d dommer- C en er VermiethungsBureau. e do. 1482 Kalbfleiſch 5 d u
i iſt Juni 6 Butter nd dm 2. Feiertag Abends iſt auf der Funkenburg ein R l ock 2 tur Funkenbu A neuer Filzhut mit Atlasfutter und Abzeichen von a e a a S d J3 v. einer bekannten Perſon vertauſcht worden. Es wird ge d o ein do. nd

Freitag den 6. Juni. Lorbeerbaum und Bettelſtab. beten, den Hut binnen 48 Stunden bei Vermeidung der werd do 17 n Zrant m Too Kilo 8 u
Schauſpiel in 3 Akten und I Nachſpiel: Bettelſtab polizeilichen Abholung Oelgrube Nr. 10 abzugeben. e e 5 50 Heu, pro 100 n h
und Lorbeerbanm. Hie Direction An Fecriag t anf dem Wege von d e de an i g San 3 h We
in ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Jult ge nut g Wege von der e Filo ändE ſucht e e Fiſcherſtraße re Bahnbofſtraße nach der Domkirche eine matt Bauchſſeiſch do U 10 in an

Ein ördentliches Dienſtmädchen wird geſucht. Näheres Finder wird gebeten,

w. lohnung Bahnhofstrasse Nr. 1 abzugeben.
goldene Broche verloren worden. Der ehrliche Warktpreis der Ferkenin der Woche vom 25. bis mit 31. Mai 1879dieſelbe gegen hohe Be

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
pro Stück 9 Mark bis 160,50 Mark.
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